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Bekanntmachung

Im Anschluß an die Anordnung über den Viehhandel
vom 25 . Januar ds . Js . — Kreisblatt Nr . 24 — vom 23.
Februar 1916 — Kreisblatt Nr . 44 — wird hiermit Fol¬
gendes bestimmt:

Händler die Vieh treiben , müssen sich über den Errverb
des Viehes ausweisen können.

Der Ausweis ist nach folgendem Muster auszufertigen
und ortsüblich beglaubigen zu lassen.

St . Goarshausen , den 1. März 1916.
Der Borfitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Laufende Nr. . . . . . .

Anzeige über dev Allkauf von Vieh.
Name des Käufers:
Wohnort:

Name des Verkäufers:
Wohnort: Kreis:

Gegenstand des rfutife« :
gezeichnet;

wretnbarter Kaufpreis: . Mark
für den Zentner t5 kg) Lebendgewicht
nüchtern gewogen(>2 Stund futterfrei);
gefüttert gewogen mit . . v. H
Gewichtsabzug

CTo*<o*3H
H

3 'S ?
Maik für daS Stück

ES wird ausdrücklich erklärt, daß der vorstehende Preis der allein
gezahlte ist und keine weiteren Nebenavreden. die den Preis

__ beeinflussen, getroffen sind.

S . 787) über eine weitere Abänderung der Bekanntmach¬
ung über die Regelung der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober
1915 bestimmen wir , unter Aufhebung unserer Anordnung
vom 1. Dezember 1915:

Durch die Uebertragung des Eigentums und die Auffor¬
derung zum Verkauf darf über die gesamte Kartoffelernte

eines Kartoffelerzeugers verfügt werden . Für die Men¬
gen, welche von der Enteignung ausgenommen werden
müssen, sind die Vorschriften in der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 26 . Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 123) maßgebend.

Berlin,  den 26 . Febrriar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Der Minister des Innern.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4. März 1916.

Der Königliche Laudrat.
_ B e rg , Geheimer RegierungSrat.

Tag der Abnahme!

B' »,hltcs Gewicht: Zentner Pfund

Angabe des Käufers, wohin das Tier gebracht ist!

Unterschrift des Käuse' s:

Bundesrats - Verordnung
llber die Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln.

Vom 26. Februar 1916 . (R . G. Bl . S . 123.)
~ vUJ ®run ^ des § 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über die
Äpeisekartoffelversorgung im Frühjahr und Sommer 1916
vom 7. Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 86) wird be-stimmt:

§ 1. Jeder Kartoffelerzeuger hat aus Erfordern alle
Vorräte abzugeben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft
vls zur nächsten Ernte nicht erforderlich sind . Im Falle der
Enteignung sind dem Kartosfeerzenger , sofern der Bedarf
mcht geringer ist, zu belassen:

«. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich
des Gesindes sowie der Naturalberechtigten , insbeson¬
dere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie Kraft ihrer
Berechtigung oder alßDjjch ^ Linrofwln zu beanspru¬
ch?» haben , für den Kotz « . Tag einundeinhalb Pftmd
bis zum 15. August MWM ^

A ^ unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von
A Doppelzentnern für den Hektar Kartosfelanbau-
Mche des Erntejahres 1915 , insoweit die Verwendung

Saatzwecken sichergestellt ist.
Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem Kartos-

ewrzeuger die zur Erhaltung des Viehes bis zum 31 Maii ""entbehrlichen Vorräte belassen werden,
düng in Bestimmung tritt mit dem Tage der Verknn-

Berlin,  den 26 . Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Anordnung der Landeszentralbehörden
betreffend die Abgabe von Speisekartoffeln.

Vom 26. Februar 1916.
* f runö be§  Artikels I , Absatz 3, Ziffer 2 der Be¬
kanntmachung vom 29 . November 1915 (Reichs-Gesetzbl

Bekannt machuug
Atz Veranlassung des 15. landwirtschaftlichen Bezirks-

Vereins wird Herr Dr . Schill-Wiesbaden am
Sonntag , den 12. März, nachm. 3ch Uhr,

in Nastätten, im Saale des Hotels „Zur alten Post"
einen Bortrag halten über
Zeitgemäße Fragen in der Landwirtschaft mit besonderer

Berücksichtigung der Frühjahrsbestellung.
Die Herren Landwirte werden zu diesem Vortrage hier¬

mit eingcladen.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden gebeten,

auf diesen Vortrag durch ortsübliche Bekanntmachung hin¬
zuweisen und für einen guten Besuch desselben zu wirken.

St . Goarshausen ., den 26. Februar 1916.
15. landwirtschaftlicher Bezirks-Berein.

Der Vorsitzende
__ Berg,  Geheim er Regierungsrat.

In dem Gehöft des Jak . Lenz und in einem Gehöfte des
Metzgers Jos . Kalb in Montabaur ist die Maul - und
Klauenseuche amtlich fcstgestellt worden . Infolgedessen ist
die Abhaltung der Viehmärkte im Unterwesterwaldkreise bis
auf weiteres untersagt worden.

M o n t a b a u r , den 2. März 1916.
Der Königliche Landrat.

llüfue Mmneivslzevge öfter hüll.
MDB . (Amtlich.) Berlin, «. März . Ein Teil tut.

ferer Marinelustzeugehat in der Rächt vom 5. zum 6. März
den Marinestützpunkt Hüll am Humder und die dortige,
Dockonlagenausgiebig mit Bomben beworfen. Gute Wir¬
kung wurde beobachtet. Die Luftschiffe wurden heftig, aber
ohne Erfolg beschaffen. Sie sind sämtlich znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die englische Meldung lautet:

London,  6 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Amt-
.iche Meldung : In der Nacht zum Sonntag kreuzten zwei
feindliche Luftschiffe über der Nordostknste. Einige Vom-
km fielen nahe dem Ufer ins Meer . Bis jetzt ist keine Nach¬
richt zu erhalten gewesen, ob am Lande Schaden anaerichtet
worden ist.

Die amtliche englische Stelle spottet ihrer selbst und
weiß nicht wie. Wenn keine Nachrichten über die Bomben-
würfe und ihre Folgen zu erhalten gewesen sind, so muß
man doch auf Zerstörung aller Leitungen schließen. Und
das ließe tief blicken. Der deutsche amtliche Bericht stellt
fest, daß gute Wirkungen der Bombenwürfe von den L» ft-
tchiffen aus beobachtet wurden.

Der dkuhche ÄgesftkrW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

6 . März, vormittags:
Westlicher Krieg;fchtmM.sJ

Lebhafte Minenkämpse nordöstlich von Vermelles. Die
englische Infanterie , die dort mehrfach zu kleinen Gefechten
ernsetzte, wurde durch Feuer abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag im allge¬
meinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei kleine¬
ren Kampfhandlungen gestern und vorgestern an Gefanae-
rren 14 Offiziere, 934 Mann eingebracht.

Lestlicher Md Balkm.KriessschWlaZ.
Keine besonderen Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.

der WeneWch-Warische rggMricht
WTB . Wien,  6 . März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kr ie gs scha up lutz.
und

Jtrlienischrr Kr irgss cha « platz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkeit ifrfeit mehreren Tagen durch außer¬

gewöhnlich starke Niederschläge, im Gebirge auch durch La¬
winengefahr , fast völlig aufgehoben.

Der Sterlvercretsr o*$ de« ©ensrafiiaM
v. Hö ser.  Feldmarschs5reut«s»t.

Es wird Ernst gemacht.
Haag,  6 . März . Reuter meldet aus Athen: Wie „Ne¬

on Asty meldet, hat Deutschland Griechenla-rid benachrich
&>e deutschen 11-Boote alle bewaffneten Kauffahr-

teischifse des Merüerbandes in den Grund bohren werden
und daß deshalb den Neutralen angeraten werde, nicht aus
derartigen Schissen zu reisen . Die griechische Regierun,
hatte alle Behörden des Königreichs hiervon benachrichtigt.

Die Explosion des Forts von Double -Couwnve . ’
A m st er d a m , 6. Mär ^. (Tel . Ktr . Wr, .) Rach den

worlausigen Feststellungen kamen 200 Personen ums Leben.
Die Zahl der Verletzten ist weit größer. Das Fort Doubl«
tzouronne war seit .Kriegsausbruch als Munitionsfabrik in
größtem Stile eingerichtet, in der vor allem Pulver .herge-
stellt wurde. Die Fabrikanlagen sind vollständig vernichtet

„Es gibt keine Festungen mehr."
B er n , 5 . März . Im „Ternps " schreibt General Lac-

roix : Es gibt keine Festungen mehr, sondern nur noch Ver¬
teidigungsorganisationen im allgemeinen Rahmen der
Front . Seit der Feind Feuerschlünde von solcher Trag¬
weite , Gewalt und Genauigkeit gebraucht, sind die vollkom¬
mensten gepanzerten und betonierten Festungswerke wegen
der tödlichen Wirkungen der schweren Artillerie unfähia
ihre eigentliche Rolle zu spielen, nämlich standzuhalten . Be¬
satzungen, Geschütze, Munition und Proviant dort zu las¬
sen das hieße, alles opfern zum Schaden der allgemeinen
Landesverteidigung . Unter dem Zwang dieser Umstände
sollterr alle Festungen aufgehoben, ihre Mitte ! verfügbar ge¬
macht und ihr Gebiet den allgemeinen Organisationen an
der Front eingegliedert werden . Wenn eine solche Festung,
durch nachbarliche feindliche Operationen bedroht, in Fein¬
deshände fallen sollte, so würde man sich darüber nicht mehr
aufzuregen brauchen , als wenn der Platz gar nicht daox.
wesen wäre.

Lacroix versichert zwar im Schlußsätze den. Lesern, daß
er volles Vertrauen in den Ausgang der Kämpfe habe , und
fleht fte an , in seinen Ausführungen nicht den Schatteil ei¬
ner Unruhe zu sehen, indessen bedürfen diese durchsichtigen
Betrachtungen wohl kanm einer Erläuterung-

GlockLninfchriftcn in Riga.
Aus Riga erfahren wir : Da man trotz öfterer gegentei¬

ligen Versicherungen in amtlichen russischen Kweisett doch zu
befürchten scheint, Riga könne einmal irr die Hände der
Dentichen fallen, ist man seit längerem dabei, alle irqenwie
wertvollen Gegenstände aus der Stadt zu entfernen und
nach dem Landesittnern zu schaffen, so geschch c? auch mit
den heiligen Glocken der orthodoxen Kirchen . Bei ihrer Ab¬
nahme fand sich aus der Glocke der Jakob-Kirche der Wahr¬
spruch „Gott schütze uns vor der Pest und vor den Russen"
auf einer anderen stand die Weissagung „Wer rnich berührt'
Riga derlrert" . Leider hat man vergessen, die geistreichen
Gesichter rm Bilde zu verewigen, die die aus russischen höhe¬
re, : Militärs , Stadtvätern Rigas und der Geistlichkeit bx-
stehende Kommrssion machte, als nach der feierlichen Abnah¬
me der Glocken diese bis dahin wohl unbekannten Sinft-
sprüche entdeckt und verlesen wurden.



Säuberung der Dardanellen von Minen.
Athen , 6 . März . (Nicbtamtl . Wolfs -Tel .) Meldung

des Reuter -Bureaus : Wie berichtet wird , entfernen die Tür¬
ken Minen aus den Dardanellen.

Da es sich hier nicht um feindliche , sondern um die eige¬
nen zum Schutze gegen das Eindringen der feindlichen
Schiffe gelegten Minenfelder handelt , ist die Säuberung der
Dardanellen zugleich ein Beweis für deren Sicherheit . Dar¬
an ändern auch die kleinen Schießfcherze nichts , die sich
feindliche Schiffe bisweilen noch machen.

Die Belagerung von Kut el Amara.
Wien, « . März . Der „Abend " meldet aus Konstan¬

tinopel : Die Beschießung von Kut el Amara durch die tür¬
kischen Belagerer wird immer stärker , wo hingegen die Eng¬
länder nur in großen Pausen noch antworten . Sie scheinen
empfindlich an Munitionsmangel zu leiden . Auch ihre
Lage wird nicht bester dadurch , daß ihnen ein Ausfall unter
großen blutigen Opfern mißlang , und mit der Schlachtung
der Bespannungspferde begonnen werden mußte . Infolge
des unerträglichen Lebensmittelmangels verlangt General
Townshend fortwährend durch Funkspruch Hilfe vvnAymler

Die Biehverlujte Ostpreußens.
Königsberg, « . März . (Tel . Ktr . Fft .) Nach den

fetzt abgeschlossenen Feststellungen sind beim Rusteneinfall
in Ostpreußen verloren gega gen : l 3b 000 Pferde , 250 000
Rinder , 200 000 Schweine , 600 000 Hühner , 30 000Schafe
und 10 000 Ziegen . _

Ein «euer Schurkenstreich.
Eine Interpellation in der rumänischen Kammer , die

sich mit Heftigkeit gegen die bulgarische Gesandtschaft in
Bukarest wendet und sie beschuldigt , der Mittelpunkt einer
weit verzweigten bulgarischen revolutionären Berschwörer-
kewegung in der Dobrudscha gegen Rumänien zu sein , hat,
wie dem „B . L ." gemeldet wird , folgende interestante Vor¬
geschichte. Die Vertreter des Vierverbandes in Bukarest
beschlossen bei ihrer letzten Konferenz in der russischen Ge¬
sandtschaft , um jeden Preis einen Konflikt zwischen Rumä¬
nien und Bulgarien in der Dobrudscha herbeizuführen und
so Rumänien in den Krieg zu treiben . Der rumänische Prä¬
fekt der Dobrudscha , Kamaracesku , der Schwiegersohn des
französischen Gesandten Blondel , hat von seinemSchwieger-
vater den Auftrag erhalten , Bratianu unausgesetzt zu alar¬
mieren mit der Behauptung , daß in der Dobrudscha ein
bulgarisches Revolutionskomitee in gefährlichster Tätigkeit
sei, um die Dobrudscha Rumänien abspenstig zu machen.
Dadurch soll vor allem die rumänische Regierung zu Mas-
senverhastungen von Bulgaren in der Dobrudscha veran¬
laßt werden , was dann leicht zu einem blutigen Konflikt
an der bulgarisch -rumänischen Grenze führen könnte , wo¬
mit der casus belli im Sinne des Vierverbandes endlich er¬
reicht sein würde . Damit aber alles auch gleich klappt und
keine Verzögerung erleidet , ist schon das ganze rumänische
Armeekorps in der Dobrudscha mobilisiert . Ob dieser Ber-
such des Vierverbandes gelingen wird , ist noch fraglich.

Die portugiesische Angelegenheit.
Eine Antwort Portugals auf unsere Note wegen der Be¬

schlagnahme der deutschen Schiffe ist , wie wir aus Berlin
erfahren , immer noch nicht eingetrofsen . Wenn die portu¬
giesische Regierung etwa glaubt , daß sie die Sache beliebig
lange hinziehen kann , so dürfte sie sich in einem schweren
Irrtum befinden . Sie wird nur erreichen , daß sich die Lage
noch mehr zuspitzt , denn darüber kann kein Zweifel herr¬
schen, daß wir uns das Borgehen unter keinen Umständen
gefallen lasten werden . Wir haben bereits andeuten können,
daß ein Bruch der diplomatischen Beziehungen das Nächste
sein wird , was dem Verhalten der portugiesischen Regier¬
ung folgen muß.

Der amerikanische U-Boot -Wirrwarr.
B e r l i n , 6 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Die Annahme,

daß die amerikanische Regierung schon seit einigen Tagen
im Besitz der Anlagen zu der deutschen Denkschrift über die
Behandlung der bewaffneten Handelsdampfer wäre , ist ir¬
rig . Die Anlagen sind erst heute Morgen mit dem Damp¬
fer „Rotterdam " in Amerika eingetroffen . Morgen kommt
im Repräsentantenhaus der Antrag Mandel zur Beratung,
der mit dem Antrag Gore identisch ist . Ob die Anlagen
schon bei der parlamentarischen Verhandlung Verwertung
finden können , erscheint freilich ftaglich.

Erleichterungen für die Zeiamugen aus die Kriegs
au eihe bei der Manischen Laudestmll uud

kt Naffamsivea Syardasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht

für Jedermann zu betrachten ist , sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die
Direktion der Nastauischen Landesbank Einrichtungen ge¬
troffen , welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
sollen . Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage und berufen sind , bei der Zeich¬
nung tätig mitzuwirken . Die Nastauische Sparkasse ver¬
zichtet in solchen Fällen aus die Einhaltung der Kündig¬
ungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kasse¬
oder den Kommistaren der Nastauischen Ledeusversicher»
ungsanstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkastenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar
bereits zum 31 . März.

Um auch diejenigen , die z. Z . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfän¬
dung von Wertpapieren , die von der Nastauischen Sparkaste
teliehen werden können , zu dem Zinssatz der Darlehens¬
kaste (5V4) , gegen Verpfändung von Landesbank -Schuld¬
verschreibungen zu dem Borzugszinssatz von 5 % gewährt.
Dagegen können Hypothekengelder zum Zweck der Zeich¬
nung nicht zur Verfügung gestellt werden , da sich der Hypo¬
thekenkredit nicht für solche Fälle eignet und die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen
Hypothekenkreditbedürsnisses bereit gehalten werden müssen

Die Kriegsanleihen nimmt die Nastauische Landesbank
unentgeltlich bis 31 . Dezember 1917 in Verwahrung und
Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämt¬
licher Kriegsanleihen bei ihren 200 Kasten ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkaste der Nastauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 42 ), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen , den 170 Sammelstellen der Nastauischen Spar¬
kaste, sowie bei den Kommistaren der Nastauischen Lebens-
versicherungsnstalt erfolgen . Es wird dringend empfoh¬
len , die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die letzten Tage
der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit eine ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nastauischen Landesbank und
Sparkaste betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Milli¬
onen Mark , bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen A,
lei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließ¬
lich der namhaften Beträge , die von dem Bezirksverband,
der Nastauischen Braudversicherungsanstalt , der Nastau¬
ischen Landesbank und Nastauischen Sparkaste selbst gezeich¬
net wurden . Für die vierte Kriegsanleihe ist für diese In¬
stitute der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen , nämlich 20
Millionen Mark kür die Sparkaste einschließlich der Sparer¬
zahlung , 5 Millionen Mark für die Landesbank und 5 Mil¬
lionen ' Mark für den Bezirksverband . Es darf erwartet
werden , daß auch die Bezirkseingesefsenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten , sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Bergebliche Friedensbemühungen des Papstes.
WTB . Rom,  5 . März . Ostervatore Romano veröf¬

fentlicht einen Brief des Papstes an den Kardinal -Bikar
Pompili über den Krieg . Der Papst erinnert an seine frü¬
heren Bemühungen zur Wiederherstellung des Friedens u.
fügt hinzu , daß leider seiner väterlichen Stimme kein Ge¬
hör geschenkt worden sei. Sie habe indesten ein tiesgchendes
Echo unter den Völkern gefunden . Dem Papst erscheint es
unmöglich , sich davon abhalten zu lasten , nochmals seine
Stimme gegen den Krieg zu erheben , den er als Selbstmord
der europäischen Zivilisation bezeichnet.

A« SM »id Kretz.

Der Fleischverbrauch der Bevölkerung Deutschlands
konnte dank der intensiven Friedensarbeit unserer Land¬
wirtschaft heraufgesetzt werden , u . zwar von 30 Kilogramm
pro Kopf auf 54 Kilogramm in den letzten Jahren vor dem
Kriege . Auf jeden Deutschen entfielen also wöchentlich mehr
als zwei Pfund Fleisch . In 20 Jahren stieg der Fleischver¬
brauch in Deutschland um 77 Prozent , ohne daß mehr als
4 bis 6 v . H . dieser Menge vom Auslande hätten entnom¬
men werden müsten . In der Fleischversorgung unserer Na¬
tion sind wir heute allen anderen Ländern überlegen.
Deutschland hat nach der neuesten Berechnung des bekann¬
ten Physiologen Professor Rubner auf den Kopf der Be¬
völkerung einen Fleischverbrauch von 52,3 Kilogramm,
England von 47,6 Kilogramm , Frankreich von 33,6 Kilo¬
gramm , Oesterreich von 29,9 Kilogramm , Rußland von
21,6 Kilogramm , Italien von 10,4 Kilogramm . Dieser
Vergleich aber fällt sogar noch günstiger für uns aus , wenn
wir Art und Güte des konsumierten Fleisches in Betracht

Ziehen. Danach müßte beispielsweise der Engländer,dereinen Fleischbedarf zu einem nicht geringen Prozentsätze
mit wenig nöhrhaltigem Gefrierfleisch deckt, seiner Ration
noch 14 Kilogramm Rindfleisch hinziifngen , um die Nähr-
kraf . der deutschen Fleischration zu erreichen.

Oberlahnftein , den 7 . März.
(f ) FürsVaterland.  Nach einer hierhin gelang¬

ten Nachricht ist bei den Kämpfen um Verdun der Infante¬
rist Johann Geil (bei der Maschinenfabrik Rhein uud Lahn
beschäftigt gewesen ) im Alter von 21 Jahren den Heldentod
gestorben . Es ist dies der zweite Sohn , den die Familie
Lademeister Geil in diesem Kriege verliert . — In Fried¬
richssegen traf die Nachricht ein , daß auch der dort wohnen¬
de Schreiuergeselle Joh . Kadenbach im Kampfe gegen
Frankreich für unser Vaterland sein junges Leben geben
mußte . — In seiner Heimat Weyer bei St . Goarshausen
starb an einer schweren sich zugezogenen Krankheit der Ge¬
freite Wilhelm Gensmann . Er hinterläßt Frau und zwei
Kinder . — Im hiesigen Reserve -Lazarett starb an den an
der Westfront erlittenen Verwundungen , der Unteroffizier
des 159 . Jnf .-Reg ., Eugen Wilh . Rensing aus Hagen in
Westfalen . Die Leiche wird morgen nach seiner Heimat be¬
fördert.

: : DasEiserneKreuz  wurde dem Pionier -Unter¬
offizier Anton Eibel von hier für Tapferkeit auf dem west¬
lichen Kriegsschauplätze zu Teil.

. ! : Kriegsandacht.  Morgen Abend 8 % Uhr
findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

!- ! Das Promenade - Konzert  der Landsturm¬
kapelle findet morgen , günstige Witterung vorausgesetzt , erst
Nachmittags V26  Uhr statt.

) !( Oster- und  P f i n g st k a r t e n . Amtlich wird
mitgeteilt , daß Ende März eine Bekanntmachung der Hee¬
resverwaltung über die Einschränkung des Versands von
Oster - und Psingslkarten zu erwarten sei ; ein Austausch sol¬
cher Karten zwischen der Heimat und dem Feldheer müffe
unterbleiben.

weitere Zusammenarbeit der beiden Ortsgruppen sind alle
Vorbereitungen erledigt u . hoffen wir , daß der geschloffene
Friede ein dauernder sein wird.

V 0 n d e r E i se n ba h n. Aus ein Throngesuch ist
dem Verband der deutschen Lokomotivfiihrer der Besc^ ' d
geworden , daß die Lokomotivführer wie alle mittleren Be-
amten zu den oberen Milltärbeamten gehören.

) ( M a u l h e l d e n . In einer Braubacher Wirtschaft hat
sich vorgestern ein Oberlahnsteiner Gast dadurch bemerkbar
gemacht , daß er den übrigen Gasten erzählte , die vor,ge
Woche von hier resp . Oberlahnftein , ausgeruckten 81er hät-
ten schon einen bösen Tag erlebt , indem selknge resp . r
Zug an der Grenze von Fliegern überfallen worden wäre
wobei es viele Verluste ergeben hatte . Ob bicter Schwü^
keine Angaben auch an einem anderen Platze als am Wirts»
tische auftecht erhalten würde ? Schwerlich — da wurde er
unter allerlei Schwankungen den bekannten Unbekannten
angeben , den er auf der Eisenbahn getroffen hatte . Auch
brachte er die Nachricht , daß Oberlahnstern der Verdun so
viele Verluste gehabt hätte . All diese Kriegsschwätzer müß¬
ten doch kaltgestellt werden.

( ') Goldsammlung  der Nassauischen Landesbmnk.
Die Nastauische Landesbank hatte die Ablieferung von Gold
dadurch zu fördern gesucht , daß sie für jedes Goldstück eine
hübsche Ansichtskarte mit entsprechender Ausschnst verab¬
reicht . Diese Maßnahme hat einen erfreulichen Erfolg ge¬
habt . Die Abgabe von Karten wird am 10 . ds . Mts . ge¬
schlossen.

! ! Die abgeworfenen Luftschifsbombe
von denen wir Mitteilung machten , sind znm Teil schon ge¬
funden worden . Wie der Wiesb . Ztg . aus Bromskirchen,
im Kreise Biedenkopf , gemeldet wird , hat ein Zimmer¬
mann in einem etwa 7 Kilometer von dort entfernten Giw
sterscblaa mehrere schwere Luftschifsbomben ohne Zünder ge¬
funden, 'die lediglich zu dem Zwecke abgeworfen worden wa¬
ren , um das Luftschiff zu erleichtern.

- - Die Gustav - Adolf - Kindergabe  erbrachte
im Jahre 1914 -15 einen Betrag , wie er in Friedenszerten
noch nie zustande gekommen war : 32 707 96 A.  Der Zen-
tralvorstand in Leipzig sandte der Bremer Leitung dieser
Kindergabe ein Dankschreiben , in welchem der Freude und
Ueberraschung Ausdruck gegeben wird . 5000 dH  sind jut
Elsaß -Lothringen , 10 000 M  für Galizien , 500 M  für.
Stryj , 17 300 A  für Ostpreußen bestrmmt.

:! : Krieg und Zeitungen.  In der vor kurzem
in Köln am Rhein auf Einladung des Vereins Rher-
nischcr Zeitungsverleger stattgehabten allgeuemen Ver¬
sammlung der Zeitungsverleger des Pereinsgebietes , die
von den Verlegern der großen , mittleren und kleineren Zei¬
tungen aus allen Bezirken sehr stark besucht war , wurde
nach dreistündigen eingehenden Verhandlungen folgende
Entschließung einstimmig gefaßt : „Die Oeffentlichkert itt
durch wiederholte Hinweise und Mitteilungen der Presse ge¬
nügend darüber unterrichtet , in welcher Notlage das d« rd;
sche Zeitungsgewerbe sich befindet . Diese Notlage hat siw
in den letzten Wochen derart verschärft , daß leider die größ¬
ten Befürchtungen für das Weitererscheinen vieler Zeitun¬
gen bestehen . Es muffen aber unter allen - Umständen gerade
in der heutigen schweren Zeit die Voraussetzungen geschaf¬
fen werden , unter denen unserem Paterlande seine bewährte
Presse erhalten werden kann . Große Opfer haben dce deut¬
schen Zeitungsverleger im Bewußtsein ihrer vaterländffcheu
Aufgabe und Pflichten bisher gebracht , sie vermögen aber
für die Zukunft die so außerordentlich gestiegenen Lasten
nicht mehr allein zu tragen . Notgedrungen sehen sie sich da¬
her gelungen , die Bezugspreise , die allgemein in keinem
Verhältnis mehr zu den Aufwendungen für die Herstell¬
ung und die Leistungen der Zeitungen stehen , ab 1 . Apru
ganz wesentlich zu erhöben . Es darf die Hoffnung ausge¬
sprochen werden , daß die Bezieher den unabwendbar gewor¬
denen Maßnahmen der einzelnen Verleger ein einsichtsvol¬
les Verständnis entgegenbringen ." Aus den oben entwck-
kelten Gründen werden sich die großen , mittleren und klei¬
neren Zeitungen nicht nur des Bereinsgebietes , sondern
auch in den übrigen Teilen Deutschlands gezwungen sehen,
vom l . April d. I . ab -den Bezugspreis zu erhöhen , weshalb
auch gestern in Coblenz eine größere Versammlung von Zei¬
tungsverlegern unseres Bezirkes stattfand . Das Nähere
hierüber wird in einigen Tagen bekannt gegeben werden.

!: : ! Lagerbestandsausgabe über Ver¬
brau  ch s z u cke r . Die Handelskammer Wiesbaden weist
die beteiligten Firmen ihres Bezirkes darauf hin , daß auch
im lausenden Monat unter den gleichen Voraussetzungen
wie bisher , die Lagerbestandsaufgabe über Verbrauchszucker
bis zum 10 . März bei der Zentraleinkaufs -Gesellschaft m b.
H ., Abteilung Zuckerverteilung , Berlin W . 8, Mohrenjkv
58 -59 , einzureichen ist.

!!! V 0 r s i ch t ! Es liegt die berechtigte Vermutung
vor , daß mit dem öffentlichen Anerbieten ausländischer
Banken zur Vermittlung von Bankgeschäften jeder Art un¬
lautere Zwecke verfolgt werden , insbesondere auch Deutsche
zum Verkauf ihrer in London unter Sequestration liegen¬
den Wertpapiere zu veranlassen ; der sich daraus ergebende
Erlös käme dann wahrscheinlich der englischen Regierung
zugute . Es erscheint deshalb geboten , zur Vorsicht zu mah¬
nen . Diese Bedenken fallen bei inländischen vertrauenswür¬
digen Bankhäusern fort . Die Reichsbankstelle ist gern be¬
reit , jede gewünschte Auskunft zu geben.

: : Eisenbahn.  Die am Sonntag im Gasthaus zum
Löwen abgehallene Versammlung der Ortsgruppe des Zen-
tral -Verbandes deutscher Eisenbahner (Sitz Elberfeld und
des Verbandes deutscher Eisenbahner Sitz Berlin ) war sehr
gut besucht. Die vorgesehene Tages -Ordming wurde ftott
erledigt und dabei eine Kommission gewählt , die denLeöens-
mittelfragen etwas Aufmerksamkeit schenken soll . Für eine

Riederlahnstein , den 7. März.
!-l D a r l e h n s k a s s e n s ch e i n e z u 50 A.  Neuer¬

dings hat sich im Verkehr ein wachsender Bedarf an Papier¬
geldabschnitten zu 50 dH  herausgestellt . Um für den Fall
der Fortdauer und der weitern Steigerung dieses Bedarfs
der Verkehrsnachfrage glatt genügen zu können , ist die Ver¬
ausgabung der vorsorglicberweise bereits angefertigtenDar-
lchnkassenscheine zu 50 A  in Aussicht genommen.

P 0 st a l i s ch e s . Der Handelskammer Wiebaden
ist von der Amtlichen Handelsstelle deutscher Handelskam¬
mern ein Merkblatt betreffend den Post -, Telegraphen - intb



Lahnstemer Tageblatt. Krctsblatt für 6en Kreis §t.Goarshausen.
'Fernsprechverkehr zwischen dem deutschen Reiche und Rus¬
sisch-Polen , sowie im Verkehr innerhalb des Kaiserlichen
Keneral -Gouvernements Warschau unter besonderer Be¬
rücksichtigung der den Amtlichen Handelsstellen deutscher
Handelskammern gewährten Privilegien zugegangen , das
ebenso wie das vor kurzem erschienene Merkblatt 3 . Auflage
über den Handelsverkehr mit Russisch-Polen von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden an Interessen¬
ten unentgeltlich abgegeben wird.

Braubach , den 7 . März.
E i s e r n e s K r e u z. Der auf der hiesigen Silber¬

hütte beschäftigt gewesene Karl Bückner, jetzt Unteroffizier
keim 60. Jnf .-Reg., erhielt für tapferes Verhalten das Ei¬
serne Kreuz 2 . Klaffe.

XBilligeHering.  Unsere Stadt ließ ein größe¬
re- Quantum Heringe kommen und gab die sehr schön aus¬
gefallenen Fische zu 17 Pfg . das Stück gestern und heute in
der Lebensmittelabgabestelle aus.

b Bornhofen , 6 . März . Vor kurzem feierte in
unserer festlich geschmückten ehrwürdigen Wallfahrtskirche
der Reupriester Herr Josef Pascher von Hof Neurod bei
Salz sein erstes hl. Meßopfer unter Assistenz der Herren
Pfarrer Müller -Salz , Pfarrer Sturm -Hahn und Pater De-
siderius-Bornhofen . Eine größere Anzahl von Verwandten
und Freunden des neugeweihten Priesters versammelte sich
im „Anker" zu Camp zu einem gemeinsamen Esten, bei dem
des Herrn Primizianten und seiner Eltern in erhebender
Weise gedacht wurde . Ein Bruder des Herrn Primizianten,
der vor 2 Jahren gleichfalls als Priester in den Weinberg
tes Herrn trat , wirkt zur Zeit als Feldgeistlicher in den
schweren Kämpfen des Westens. Möge es beiden Herren
befchieden sein, noch recht lange ihrem erhabenen Berufe ob¬
zuliegen zur Freude ihrer Angehörigen und der ihrer Hut
anverttauten Seelen.

Gemischt«.
* Limburg,  6 . März . (Kriegsanleihe und Ordina¬

riat .) Das Brschöfl. Ordinariat erläßt im Bischöft. Amts¬
blatt eine Anweisung in der es u. a. heißt : Die Staatsbe¬
hörde ist gezwungen, sich demnächst zum viertenmale wegen
einer Kriegsanleihe an das Volk zu wenden . Damit die
neue Anleche Erfolg habe, bedarf es einer eingehenden Vor¬
bereitung , die sich bis in die kleinen Städte und aufs platte
Land erstreckt. Mit dieser Vorbereitung sind die Herren
Landräte beauftragt . Die hochw. Herren Geistlichen, die
zum Erfolge der früheren Anleihen anerkanntermaßen viel
Leigetragen haben, werden , wie wir vertrauen , auch bei der
bevorstehenden vierten Kriegsanleihe nach Kräften Mitwir¬
ken, daß auch diese ein wenigstens ebenso günstiges Ergeb¬
nis erreicht, wie die früheren . Zu diesem Behufe ersuchen
wir sie, überall da, wo sie von den Herren Landräten um
ihre Mithilfe bei den Vorbereitungsarbeiten angegangen
werden, diese bereitwillig zu leisten. Zugleich erwarten wir,
daß auch disponibele kirchliche Mittel zu Zeichnungen auf
die neue Kriegsanleche verwandt werden.

* B i n g e n , 6. März . Ertrunken . Der Schiffsheizer
Johann Reneerkens aus Duisburg war seit dem 2 . März
verschwunden. Wie nunmehr festgestellt wurde , ist er im
Rhein ertrunken . Der Heizer war von seinem Boot „Phi-
lomene" hier an Land gegangen und langte abends gegen
neun Uhr in stark betrunkenem Zustand an dem Boot im
Hafen an . Er wollte auf das an der Ufermauer liegende
Fahrzeug springen, fiel aber zwischen Schiff und Ufer¬
mauer in den Rhein und verschwand in den Wellen . Seine
Leiche wurde noch nicht gesunden.

* Hana, u,  6 . März . Die Christmette in der Nacht zum
ersten Weihnachtsfeiertag haben in der kathol. Kirche zu
Groß -Auheim der Schloster Rosen, Invalide Jakob Keim
und der Dreher Heinrich Rupp dadurch gestört , daß sie nach
durĉ echter Nacht morgens gegen vier Uhr in angetrunke¬
nem Zustande in der Kirche erschienen und sich wahrend des
Gottesdienstes längere Zeit laut unterhielten , lachten, Pfif¬
fen und in die Hände klatschten. Am unanständigsten ge¬
bärdete sich Rupp , der , als er zur Ruhe verwiesen wurde,
den Betreffenden den Schädel einzuschlagen drohte . Schließ¬
lich mußte man die drei gewaltsam zur Kirche hinausbeför¬
dern . Sie hatten sich jetzt unter der Anklage, beschimpfenden
Unfug im Goteshaus verübt zu haben, vor dem Hanauer
Schöffengericht zu verantworten . Das Urteil lautete gegen
Rupp auf drei Monate , gegen Rosen und Keim auf je zwei
Monate Gefängnis.

* K a ss e l , 6 . März . Im Güterkastenraum des Ober-
stadtbahuhofs wurde ein Lohnbeutel mit 37 000 Mark ba¬
rem Gelde gestohlen. Beim sofortigen Nachforschen fand
man das Geld unter einer großen Wage versteckt vor, zu¬
gleich entdeckte man hier aber auch 39 Kisten mit je 100
Zigarren die der Dieb dort gleichfalls verwahrt hielt . Als
mutnw ßlicher Täter verhaftete man einen Angestellten des
Bahnhofs.

* Rheydt,  3 . März . Der Althändler Crispin
Jansen aus M .-Gladbach hatte in einer hiesigen Wirtschaft
einen Beutel mit 1000 Mark Goldgeld für 1100 Mark zum
Kauf angeboren , jedoch keinen Abnehmer gefunden. Die
Sache wurde vielmehr zur Anzeige gebracht, und das Schöf¬
fengericht verurteilte den Angeklagten heute unter Berück¬
sichtigung der an den Tag gelegten vaterlandslosen Gesin¬
nung zu einem Monat Gefängnis und 1000 Mark Geld¬
strafe. Der Amtsanwalt hatte drei Monate Gefängnis be¬
antragt.

* A p o l d a , 6 . März . Ein Ei — 6 Pfennig ! Die bil¬
ligsten Eierpreise wird demnächst die Stadt Apolda haben.
Die städtische Lebensmittel -Kommiffion konnte aus Oester¬
reich 128 000 Stück ftijche Eier beziehen, die zum Selbst¬
kostenpreise von 6 Pfg . für das Stück an die ärmere Bevöl¬
kerung abgegeben werden sollen.

Was eine städtische Sparkasse einbringen kann.
Die städt. Sparkasse in Höchst erzielte im vorigen Jahre

einen Reingewinn von 27 000 Mark.

ZeitieMe Sttrflflramtn.
Märzstürmr

Umhüllt von weißem !ÜZ«»»e, k>-id — doch FrühlingS-
mut im Herzen— kam wieder in das Land geschneit—
der bostuungsfrohe Märzen. — Doch eh er überbrückt die
Kluft die zwilchen Lenz und Wmier- liegt noch manch
Wetter in der Luft — sitzt noch manch Sturm dahinter!

Der Sturmwind peilscht den Märzenschnee— daß er
den Kamps erschwere Sturm am dem Land Sturm
auf der See — und Sturm im AeldermeereI — Und Ftte
ger zieh,, den Woikevpsad— Sturmvögeln gleich gen Westen
— Und streuen ihre Eisensaat— aut waffenstarre Festen!

Sturmzeichen plühen Tag und Rächt— vom Fels zum
fernen Strande — Die Flammen, die der Feind entfacht
— lohn ihm int eignen Lande — Und ob auch, Temps"
und der „Matin" — am liebsten es verschwiege- die
deutschen Truppen vor Berdun — sie stürmten vor zum
Siege!

Sie stürmten manche stolze Höh — eS wankten die
Franzosen— doch aus dem weißen Winterschnee— er¬
blühen rote Rosen. — Der Feind hat'« leider so gewollt
— mags brechen oder biegen. — Ern Geist, ein Sinn, der
Donner rollt — wir stürmen und wir siegenI

Sturm aus dem Land, Sturm auf dem Meer — die
wilden Fluten schäumen— kommt ein bewaffnet Schiff
daher— wird Deuischland nichts versäumen. — Nun komm
eS, wie es soll und mag! — Von Heldenmut durchdrungen
— sreu'n sich schon lange „aus den Tag" — die deutschen
blauen Jungen!

Verzichtend auf Herrn Wilsons Lob— trotz aller sei
ner Briefe — späht wachsam aus das Perffkop — d.s
Bootes aus der Tiefe. — Der S 'nrm bricht los, der Don¬
ner rollt — frisch auf zu kühnem Wagen — denn Eng
land hat es so gewollt — nun mag's die Folgen tragen!

Umhüllt vom weißen Winterkleid— doch Frühlinqs-
drang im Herzen— kam wieder in das Land geschneit—
der hoffnungssroheMärzen. — Noch bringt der große
Völkerkrieg— viel Leid und Weh auf Erden— Alldeulsch
land stürmt durch Kamps zum Sieg — es muß doch Früh¬
ling werden.

Ernst Heiter.

Marktberichte.
* K a st e l l a u n (Hunsrück), 6 . März . Der hiesige

Biehmarkt war mit 363 Tieren , und zwar 125 Ochsen, 16
Kühen , 112 Rindern und 10D Schweinen befahren. Der
Geschäftsgang gestaltete sich bA gutem Besuch äußerst flott
und für die angebotenen Tiere wurden hohe Preise ange¬
legt . Es kostete das Paar Fuhrochsen 1. Sorte 2900 Jt,
2 . Sorte 2500 Jt,  3 . Sorte 2000 Jt,  das Stück Fahrkühe
650 — 700 Jt,  hochträchtige Kühe 650—720 Jt,  Ferkel von
6—8 Wochen Lebensalter 42— 56 «U,  von 8— 10 Wochen
56 —70 Jt.  Fette Tiere erbrachten der Zentner Schlacht¬
gewicht: Ochsen 1. Sorte 200— 210 Jt, %. Sorte 185-—200
Jt,  Rinder 1. Sorte 170—175 Jt,  2 , Sorte 160—168 Jt,
Kühe 156— 166 Jt ..

* Kreuznach,  5 . März . Der gestrige Schweine-
m'arkt wies einen Zutrieb von 70 Tieren auf. Die Preise
waren bei starker Nachfrage hoch. Bezahlt wurden für das
Stück Ferkel 50—65 Jt,  Läufer 70 —90 Jt.  Fette Schweine
erbrachten im Zentner Schlachtgewicht 180— 185 Jt.

ein Kofcatnuti nnb(in Sdjllfftf
find als Fundsachen hier abgeliefert worden.

Oberlahnstei » , den 6. März 1916.
Die Polizeiverwaltuug.

Am Mittwoch, de« 8. Mrz 1916. vom. 9—12 llhr.
werden,m Sladtverordneieufaale die Beträge für das bis
zum 16 Okwber 1915 gegen Anerkenntnisbescheiniouna bei
der hiesigen Sammelstelle abgelieferte Kupfer» Messing
und Ricke! ausbezahlt.

Die Anerkenntniffe find quittiert mitzubringen und
gegen Empfang der Zahlung der Auszahlungsstelle abzu¬
liefern.

Riederlahnpein, den4. März 1916.
_ _ _ Der Magistrat: Rody.

Me Aviide der PetroleniMrte»
für den Monat März- tr.  findet wie folgt statt:

am Mittwoch , den 8. März er .,
in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr

für die Buchstaben von L bis Z.
Beidemal- im Rathause sStadtverordnetensaale' .
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die gelben und

roten Kontrollkarten mttzubringeu find, ohne dieselben werden
Karten nicht ausgegeben. _

Riederlahnstein,  den 6. Mär, 1916.
Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Lin Oetker-Pudding
aus Dp.  Oetker ’s Puddingpulvern Ist eine
ganz vorzügliche Speise , die lür wenig Geld
und mit wenig Mühe täglich auf den Tisch
gebracht werden kann.
Nahrhaft
wohlschmeckend.

Billig
leicht herzustellen.

Dr. 2L Oetker , Nähpmittelfabrik,
Bielefeld.

Einzel Verkauf
in ersten Stock, kein fctiDen,

19  Airrrmnftstratze 14
Mr Jeden , berit ?Ä ?eiffÄ aren

SklemheilMife!
. Anzüge

für Herren. Burschen und Jünglinge
44, 38, 34, 29, 27, 26, 2ü, 19, 16, 14,

12, 9,50_ bis
3 Serien Burschen- und Mglings-

Anzüge
23— 1850

795

14
50

llcber 400  6tM
Kommio«-o.KülifiriMM-

Anznge
in blau, schwarz und marengo. hochfeine Qualitäten

36, 32, 27. 25, 23, 21. 19.50 18.— 19  50 |
16 50 14.75

9,75, 7,50 6,95, 5,45, 4,85, 3,95,
Enorme Auswahl in

SporUAnzügen
für Herren, Burschen, Säuglinge und Maden.

gp Hosait lg
Ifür Herren-, Buischen und Jünglinge teils ans Rest- 495
hoffen , 12. 9 50 775 5 85 395 285_ £ _

K»Wst» US RkststOff» , 1* *3.25 2.95 2.65

6<oeeicrs 85
2.15, 195, 1,1».

Manchester- 4(j

2,95 2,45 1,95  *

Sünden Hose»
teils ans Anzug und

Uebnzieberreststoffen.
prima Resthosen, ng
1,95, 1.65, 1.25 HA

Lide«Joppe«, Pelemei, z»5
Kri»»«-Ie»»»»«l - - 12. - , 9.50, 6.95, 4.85, I 75,

Vozenev Mäntel , Gummi
mäntel, Wettermäntel

für Herren, Bur schen und Knaben._

Serien MgliW-MMk O«
Einzelne Weste» us ifts

Sinne Weits-AiMe
Perchbleidiing jeder Art.

Keine Läden!
Keine Schaufenster!

mit Rr niWstr. 14, l. Si otfi.
Sir WiedemrbSufer stets größere Posten.
Coblenz' größtes und leiftungsfirhiges

Llagev - vefckakt für

Gelegeil-eitskiiilse.
Ster»

14  Firmnugftrahe 14, 1.
eine Treppe hoch kein Laden,

im Hause des Herrn Herlet (Haushaltivaren)
Achten Sie genau auf den Namen Slern und

Hausnummer 14.



ist meine Auswahl in
hochfeinen
blauen

und schwarzen

in allen Preislagen
von den billigsten bis
zu den feinsten Qua-

litälen.
Coblenz' größtes

Etageugeschäft für
Gelegenheits¬

käufe:

14»t ? 14
eine Treppe hoch,

kein Läden.

T i*'n -ahnst«,ner Tageblatt. Kreisblatt für den Kttls St.  Goarshausen.

Jipf zur EMAlW zm Vesten eines Heiss för KriezsöesWgte Ws-er
~~ i Msrks-llrgp VraMch.

k'!Lf!rln ^ " "^tätigkeit nachgehm können. Die veriorqnna b-kielken

ernster Ueberlegnng aller bekülî sEj

is. -.w'Dn 'Sk rasts ?, ? ; ääs
tn dm Dienst dieser hoben Aufgabe stellen könnte ®lIfWHtW

Der Vorstand der Vereinigung hat daraufhin beschlossen die der
1. eieuugung gehörige Marksbnrg bei Braubach a. Rh die -inriw
aus dem Mittelalter u,-zerstört erhaltene Burg am Rhein zur dauern
dem von Rriegsbeschädigten herzurichten , ohne sie darum
dem öffentlichen Besuch zu verschliefen.

ö| efes  Gedankens reichen die vorhandenen
Mittel (.er verermgung nicht aus; wir wenden uns daher^an

unserer-<r-ê r, Beiträge zu den zur Herrichtung der Marks-
den neuen Zweck notwendigen Kapitalien beizustErn wird

doch eine der schönsten unserer deutschen Burgen dauernd

über unseren Vaterlan̂ sv̂ rteld̂ ern Jitraqfn  s ^ werden w^ Erfüllung unserer Pflicht der Dankbarkeit gegen-
^ Kreisen von Freunden und BLnt -n ^ ZZtlT ^ bittm  f * »* . auch in den

wir hoffen, daß den netten Bewohnern der Marksbnrg der Aufenthalt dor'selbst in de/berDli^ ^ n "I ™ lkXC  ' Ul'nif‘’ 3Ur  verfügunä.
wrf  mdjt nur einen würdigen Ruhehafen für ihr weiteres keben gewähren wird sonder- daL i j t " Hattir unö tn dem alten ehrwürdigen Bau
dauernd dort finden werden. Die Verwaltung der waffensammlunaen der B b̂liatbe? ^ . daß sie eine erfreuliche Tätiaksit
hörigen wiesen usw wird gesunde und anregende Tätigkeit bieten vor allen Vinnen e , der Gärten und Obstanlagen sowie der zur Bnrq che-

in  der aiarfsburg eine erfchcheude Wirkung sowohl au "ie K™asbeSaS ?aten S w.r aber aus dem Dienst de? allen Soldaten a.s « d« r
Einwirkung auf die zahlreichen Besucher der Burg, namentlich aus die ) u^ nd die u, TauseÄu ^ k"" u ^ 1 S ',T ""'^ »disch- und erzieherische

-oll die neue Verwendung der dNarksbnrg nach den verschiedenstenS -ii-n bin"c. - ^Ä " ^ " licheu kandgrafensttz befichiigi.
Dankbarkeitz» -nirichi-n, den all- daheimgebliebeuenv -u,scheud-n in d-, veUeidia n , d. mt,<" unö « -leg -uh-ii bieten, einen Zoll der

Unsere jreuude haben auch dieses Mal durch schalle und « ich? 5 « IL n nf ® °-r-° i>ndeien Kriegern schuldig find °
Ausstihrung bereits begannen werden kannte und di- baulichen Arbeiten̂ welche nolwendia llnd^ u^ d̂ ^ l-g-rheims geförderl, ,a daß mit der

bewohnbar zu machen, find,n  vollem « äuge. Es fehlen aber zur vollends & * * *

Vereinigung zur Erhaltung üeukscker öurgen.
Der Protektor:

6erzog ErnfJ Günther zu §chleswig-6oPein.

vor» Bardeleben, Generalleutn. z. D. Charlottenburg,
Hardenbergstr. 2.

Bodo Ebhardt, Profeffor. Architekt. Berlin Grunewald,
Jagowstr . 28.

Dom Dorfianft:
von  Bremen . Dr. Wirkl. Geheimer Rat. Ministerial¬
direktor l Vorsitz., Berlin-Grunewakd. KöniqSallee 34
von Gynz-Rekowski, Hofmarschall. Berlin-Halensee^

Kursürstendamm 130.

vom Kvssckuß:
«er, , SedumerR-Mrunztrat. r-ndr-t, St . s °-r-hau,,n Lliristian« rast, F,rft , u Hohenlohe Oe,rlmcn.

von Dirksen. Wirkt. Geh, Rat. BerlinW. Mauerstr. 10
«arl von der Heydt, Bankherr. BerlinW. Mauerstr. 8§f
tto» Schubert, Gsneralleutnant z. D., Berlin W

Kurfürftenstraße t34.

In treuer Pflichterfüllung für das Vater¬
land starb am 6. März unser lieber unvergeß¬
licher Gatte und Vater,

Gefreiter

Wilhelm GevsMM
2. Komp, des Erf.-Bat. des L.-Jnf.-Regt. 87
in feiner Heim« ', wo er Genesung suchte. Der so früh
Dahmgeschredene ist durch eine sich zugezogene schwere
Krankheit nach kurzem Leiden, treu und gottergeben vondieser Welt abberusen worden.

Im Namen de, trauernden Hinterbliebenen:

Trau Mh Geusmauu und2 Kinder
Weyer , den 7. März 1916

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 9. März,
nachmittags 1' /» Uhr tn Meyer statt.

taffipig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und die zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden
lieben Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bru.
ders, Schwagers und Onkels,

SchAiedMeifter 3ohsM Bravü
sagen wir hiermit Allen »nd insbesondere dem
Kriegerverein„Konkordia" sowie den Kranz und
Messe-Spendern unseren herzlichsten-Dank.

Oberlahnstein, den7. März 1916,
Die trlmerndell HinttrSliebesen.

vr . von Meister, Regierungsp räsident.

ZeichimM Us die KriegsMleihe
werden kostenfrei entgegengenornmell bei unserer Hauptkasse(RkeinstraRê B
drr SÄ und Sammelstellen, sowie den Kommiffaren
de. äcaffaulfchen Landesoerfichcrungsanstalt.

° HÜ-rr öie  Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahtuna auf die

ÄitÄ £ ^ “ b- f““8 ^ba„ ff4 btrfUt 9«
“ s Sparkassenbüchernder Nassauischm Sparkasse

k ll« dil t >° verzichten wir auf Einhüllung einer KündigungSsrift
Die -dreia? ne'^ ° "F ? ^ - ^ - » annien Zeickinnnasft . llen erfS
Die Freigabe bei Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März 9

MM«» der RaWis-e« Lp destM.

Bmichle Kmgeri»erei«k
Oberlahllsteill.

«üidnn . L 'ZW .L/ -''"" » »"b

lstamssizikr kr««8i» ig.
Mit moch nachmittag 3" . Uhr vom

^ r,aa> öcm  Bahnhofe überführt ^

Die Vorstände

Beffere Polster- u Gurte«'
Möbel

zu verkaufen. Witt - läraö-  86.

^Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele-
graphenllme am Fußweg„In der Grube" bei Niederlahnstein
liegt bet dem Unterzeichneten Postamt von heule ab wer!
Wochen aus.

Niederlahnstein, den7. März ,916.
Kaiserliches Postamt.

Allffordemg.
Erbteilungshalbcr bitten wir

alle diejenigen Leute, welche noch
Forderungen an unseren seeligen
Vater haben und diejenigen
welche noch Zahlungen zu leisten
baden , dies im Laufe ds Mts.
uns schriftlich anzugeben resp.
zahlen zu wollen.

Erben Schmiedeineister
Johann Braun.

Briefmiirken-
fammlnng. Marken aus d.
Jahren 1850 - 75 lose, auf
Brie'en usw z k. ges. Off
u- O H. 100 a d Gesch.

Saubere und zuoerlösflge
Pnlzfran
zum täglichen Putzen
Büroräumen gesucht.

Niederlahnstein,
Coblenzerstr. 24.

von

Eia guterhalteuer Kiutzer-
Sitz- uud LiegelllappVSMk
blllrg zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Kaule Iuuz
zu verkaufen . Kabrnbastz
_ Frühmefferstraße S

In Nirdertahnüriu
eilt Feld

in der Nähe der Lladl 29—2tz
Ruten zu kaufen oder Pachten
gesucht. Näheres bei

Breitenbach . Hochstraße 3.

Größeres klaufMsjfche§
Büro sucht
Lebrling,
Selbstgeschriebene Herv er¬

bringen mit Lebenslauf und
Zeugnisadschrifi unrer „Lehr¬
ling"a. d. GeschäNsst erbeten.

EiubMerZuW
! in die Lehre gesucht.
!^ Josef Neuster,
1 Satiler - und Tapeziermeister.
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